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Stern Stewart Werttreibersteuerung 

Stern Stewart & Co. unterstützt als strategischer Partner Unternehmen bei ihrer konse-

quenten Ausrichtung auf Wertsteigerung. Wir setzen mit unseren Konzepten bei der Stra-

tegie, der Organisation und der Unternehmenssteuerung an. Die Stern Stewart Werttrei-

bersteuerung zielt auf die Identifikation und aktive Steuerung der Werttreiber ab, welche

die Wertsteigerung des Unternehmens heute und in Zukunft beeinflussen. Die tiefe Ver-

ankerung des Werttreibermanagements im gesamten Unternehmen sowie die Erzielung

messbarer Wertsteigerungsergebnisse stehen im Vordergrund.

Die Umsetzung der Stern Stewart Werttreibersteuerung leistet einen entscheidenden Beitrag zur dauerhaften Siche-

rung des Unternehmenserfolges und zur Erschließung sämtlicher Wertsteigerungspotenziale in der Organisation. Mit

dem Aufbau einer Value Scorecard können alle wesentlichen Werttreiber aktiv gesteuert und ihre Veränderung trans-

parent dargestellt werden.

>> Konsequente Realisierung des bestehenden Wertpotenzials und Aufbau des zukünftigen Potenzials 

für Wertschaffung

>> Identifikation der wesentlichen Stellhebel der Wertschaffung und Aufbau von Werttreiberbäumen 

>> Verankerung der Werttreibersteuerung im gesamten Managementsystem 

>> Klare Verantwortungszuordnung und aktive Maßnahmensteuerung 

>> Aufbau einer Value Scorecard zum Werttreiber-Monitoring

a Strategie
b Organisation
c Steuerung

>> Werttreibersteuerung
d Change Management

Anreizsysteme



Werttreiber als operative und strategische Hebel 
zur Wertsteigerung

Erfolgreiches Wertmanagement setzt an den Stellhebeln der Wertsteigerung an. Es muss

Aufschluss über die Werttreiber des Geschäfts geben und die Auswirkung von Maßnah-

men auf den aktuellen Wertbeitrag und die Potenziale für zukünftige Wertbeiträge trans-

parent machen.

Der Unternehmenswert wird maßgeblich durch die Gesamtheit der zukünftig zu erwartenden Wertbeiträge beein-

flusst. Ziel und Herausforderung der Unternehmensstrategie ist es daher, bereits heute Potenziale zur zukünftigen

Generierung von Wertbeiträgen aufzubauen und andererseits die finanzielle Realisierung dieser Potenziale in jeder

Periode sicherzustellen. 

Die Fristigkeit der Werttreiber ist für die Vermeidung von Zielkonflikten in der Werttreibersteuerung von entscheiden-

der Bedeutung. Erfolgstreiber steuern die periodische Potenzialrealisierung und sind somit Spiegelbild der aktuellen

Performance. Potenzialtreiber sind Indikatoren der inneren Wertpotenziale und sichern die Fähigkeit, Wertbeiträge

auch in der Zukunft zu erwirtschaften.

Ziel ist es, dass möglichst alle Unternehmenseinheiten eine positive Entwicklung im Potenzialaufbau wie in der -reali-

sierung aufweisen. Weniger als auf die tatsächliche Höhe der Performance kommt es dabei auf die Ist-Ist-Verbesse-

rung der Werttreiber an.
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Mit finanziellen Werttreiberbäumen wird die Realisierung der Wertpotenziale gesteuert.

Die wichtigsten Einflussgrößen von Erlösen, Kosten und Kapitalkosten werden identifiziert

und über Erfolgstreiber kontinuierlich optimiert. 

Wertsteigerung lässt sich mit einer bekannten kaufmännischen Grundregel ermitteln: Nur wenn das Ergebnis eines

Geschäfts höher ist als alle damit verbundenen ökonomischen Kosten (einschließlich der Kosten für das eingesetzte

Fremd- und Eigenkapital), wird ein Wertzuwachs erzielt. Economic Value Added (EVA®) ist Ausdruck dieses periodi-

schen Wertbeitrags aus einem Geschäft oder einem Investitionsprojekt. 

Der periodische Wertbeitrag stellt das Ergebnis und das Ziel der wertorientierten Steuerung und damit den Inbegriff

des Unternehmenserfolgs dar. Ziel jedes Unternehmens muss es sein, die heutigen und zukünftigen Wertbeiträge zu

maximieren. Um die Quellen und Ansatzpunkte aufzuzeigen, werden aggregierte Größen wie Umsatz, Kosten und 

Kapitalkosten branchen- und unternehmensspezifisch in Erfolgstreiber aufgegliedert. In der praktischen Anwendung

werden sämtliche Stellhebel mit einer signifikanten Hebelwirkung auf den EVA identifiziert und je nach Beeinfluss-

barkeit mit Verantwortlichkeiten verbunden. 

Messung und Steuerung der Potenzial-
realisierung

>> Ertragsstruktur
>> Kostenstruktur

>> Anlagevermögen
>> Working Capital

>> Operatives Risiko
>> Finanzielles Risiko

EVA Geschäftsvermögen

Kapitalkostensatz

Geschäftsergebnis



Um sicherzustellen, dass heute die Weichen für zukünftige Wertbeiträge gestellt werden,

sind die Faktoren zu identifizieren, die zwar dauerhaft zur Wertschaffung beitragen, jedoch

in der Bilanz in der Regel nicht ausgewiesen werden. Die sogenannten „inneren Wertpo-

tenziale“ wie beispielsweise Marke, Mitarbeiter oder Prozesse unterscheiden sich je nach

Branche, Geschäftsmodell und strategischer Ausrichtung. 

Für jedes der unternehmensspezifischen Wertpotenziale sind die Potenzialtreiber als steuerbare und messbare Grö-

ßen festzulegen. Die praktische Steuerung dieser Werttreiber wird entscheidend erleichtert, wenn sich eine quantita-

tive Beziehung zwischen ihnen und dem Wertbeitrag herstellen lässt. Das Ziel besteht darin, die Hebelwirkung der

Werttreiber auf den Wertbeitrag größenordnungsmäßig abzuschätzen und Aussagen über die relative Wichtigkeit zu

treffen. Dies erleichtert die Entscheidung über die Allokation von Ressourcen. So lässt sich beispielsweise die Aus-

sage genauer treffen, ob begrenzt verfügbare Ressourcen in den Ausbau von Kundenbeziehungen oder in die Prozess-

optimierung investiert werden sollen.

Die Potenzialtreiber können im sogenannten Wertpotenzialindex zusammengefasst werden. Er wird so aufgebaut,

dass Teilindizes pro Wertpotenzial oder pro Verantwortungsbereich eines Managers gebildet werden können, und er-

möglicht somit die Aussage, ob in einem Bereich der Aufbau der Wertpotenziale gelingt oder nicht. Dies reduziert die

Komplexität und erleichtert die Nutzung des Werttreibersystems beispielsweise im Vergleich zu einer reinen Auflis-

tung von Ampeln, die im Allgemeinen keine Aussage zulässt, wie unterschiedliche Ampelzustände zu bewerten sind.

Messung und Steuerung des Potenzialaufbaus

>> Leistungsbreitschaft
>> Qualifikation
>> ...

>> Prozessstabilität
>> Prozesseffizienz
>> ...

>> Lieferantenportfolio
>> Lieferqualität
>> ...

>> Zielgruppenanteil
>> Kundenbindung
>> ...

>> Differenzierung
>> Ansehen
>> ...

Innere 
Wertpotenziale

Lieferanten

Kunden

...

Mitarbeiter

Marken

Prozesse



Einbindung der Werttreiber in
Managementprozesse 

Werttreibermanagement  ist kein isolierter Teil des Performancemanagements, sondern

dessen wesentliche Aufgabe: Erfolgreiches Werttreibermanagement beginnt deshalb

konsequenterweise bei der Zieldefinition und führt über die Entscheidungsfindung und

Maßnahmensteuerung bis zum Performancemonitoring. Die Verknüpfung der Perfor-

mance mit dem Vergütungssystem fördert nicht zuletzt den Anreiz, wertsteigernde Maß-

nahmen umzusetzen.

Im Rahmen der Zieldefinition sind wertorientierte Performance-Maßstäbe in die persönliche Zielvereinbarung mög-

lichst aller Führungskräfte und Mitarbeiter zu integrieren. Die Zielwerte für die jeweiligen Werttreiber werden top-

down gesetzt und sollen einen Anreiz für den Aufbau und die Realisierung der Wertpotenziale schaffen.

Zur Unterstützung und Vereinheitlichung des Entscheidungsprozesses werden anwenderorientierte Werttreibertools

zur Alternativenbewertung entwickelt. Sie können sowohl einen operativen – z.B. Einkaufskonditionenmodell – als

auch einen strategischen – Make-or-Buy-Modell beispielsweise zur Festlegung der Fertigungstiefe – Charakter  

haben. Die Initiierung von wertsteigernden Maßnahmen muss im Unternehmen verankert werden und eine Eigendy-

namik entwickeln. Die Umsetzung basiert auf Instrumenten zur dezentralen Pflege von Maßnahmen, Zuordnung von

Verantwortlichen und Überwachung der Abschlusstermine. Ein direkt mit der Value Scorecard verknüpftes Maßnah-

men-Reporting ermöglicht zusätzlich die Förderung eines Best Practice Sharing. 



Im Rahmen des wertorientierten Managements gewährleistet die Value Scorecard die Erfolgskontrolle der Wertstei-

gerungsaktivitäten. Sie stellt die kontinuierliche Überwachung der kritischen Werttreiber sicher und deckt negative

Performanceentwicklungen im Sinne eines Frühwarnsystems rechtzeitig auf. Mit Hilfe visueller Darstellungsformen

werden die Entwicklungstendenzen, die Ziellücken und gegebenenfalls der Abstand zu Benchmarks aufgezeigt. 

Seine volle Wirksamkeit entfaltet das Wertmanagement dann, wenn die leistungsabhängige Vergütung mit der tat-

sächlich erzielten Wertsteigerung verknüpft wird. Der Hauptfokus der Vergütung sollte auf der Realisierung von Wert-

potenzialen im Sinne der tatsächlichen jährlichen Wertsteigerung liegen. Potenzialtreiber treten an die Stelle der 

individuellen Ziele und eignen sich insbesondere für die Ausdehnung des wertorientierten Vergütungssystems auf

Bereiche wie Entwicklung, Marketing oder Personal, die in hohem Maß den Potenzialaufbau beeinflussen.

Ein kontinuierlicher Trainings- und Kommunikationsprozess unterstützt die Einführung der Werttreibersteuerung in alle

Managementprozesse und ermöglicht eine wirkliche Verankerung von Wertorientierung im gesamten Unternehmen. 

EVA® is a registered trademark of Stern Stewart & Co.
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